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Wrrnöfchcrrr .

— Se . Maj . der König hat dem Ober-
Präzeptor Wille an der Lateinschule in Leon¬
berg eine OberpiäzevtorSstelle am Realgymnasi¬
um und an der Oberrealschule in Heilbronn
übertragen .

Stuttgart , 16 . Jan . Die Erben des
Großkanfmanns Louis Kommerell haben der
Stadt eine Stiftung von 100000 Mk . gemacht
zur Erbauung eines besonderen Pavillons für
das Cannstatter Krankenhaus .

Stuttgart , 18 . Jan . In der ganzen
Stadt ist eine Trinkwasser » und Kochwasser -
Kalamität verbreitet . Das WasscrleitungSwasser
hat einen Karbolgeschmack . Biele Personen bezw.
viele Familienwurden nach dem Genuß von Kaffee
und Tee unwohl . Im „ N . Tageblatt" wird von
allen Seiten darüber Klage geführt .

Stuttgart , 17 . Jan . StaatSrat von
Schicker , wüntembergischer BundesratSbevoll -
mächtigter in Berlin , hat bedauerlicherweise
einen schweren Blutsturz erlitten . Zu seiner
Stellvertretung ist Ministerialrat Dr . Köhler
schleunigst „ach Berlin entsandt worden .

— BordemStuttgarterLandgerich .t
begann gestern ein Prozeß gegen den Regier -
ungSbaumeister Hofmann , gegen den Minister-
Präsident v - Weizsäcker Anklage wegen Be¬
leidigung erhoben halt» . Hofmann ist beschul¬
digt, den bisherigen Präsidenten der Württ.
GtaatSbahnen, Gcheimrat v . Balz , dadurch be¬
leidigt zu haben , daß er diesem in einer Druck¬
schrift den Vorwurf machte , er habe seine
amtliche Stellung zu persönlichen Zwecken
mißbraucht . Dir Verhandlung vollzieht sich
unter der Leitung von Landgerichtsdirektor v.
Kohlhund . Oberstaatsanwalt Faber vertritt
die Anklage. Die Verhandlung , für die ein
großer Zeugenapparat aufgeboten wird , dauert
voraussichtlich einige Tage .

Calw , 16 . Jan . Die Bautätigkeit wird
im laufenden Jahr hier sehr rege werden.
Als Konkurrentin zur Spöhrer 'schen Höheren
Handelsschule, die durch einen Neubau eine
wesentliche Erweiterung erfahren wird , erstellt
Handelslehrer Zügel, Sohn des Metzgermcisters
Zügel in Pforzheim, eine eigene Anstalt mit
einem Kostenvoranschlag von 250 000 Mk. Der
Calwer Gemeindeverband erbaut die elektri¬
schen Leitungen in die einzelnen Gemeinden,
sowie die Anlage für da » Elektrizitätswerk .
Endlich wird die Stuttgarter Straße einer
gründlichen Korrektion unterworfen .

Oberndorf , 15 . Jan . Ueber den Tod
de» junge» Techniker » Rudolf Mauser, der ein
Sohn de » Erfinders des Mausergewehre » und
ein Neffe des hiesigen Großindustriellen ist,
gehen hier die verschiedensten Gerüchte, die
aber durchaus unkontrollierbar sind . Der junge
Mann hatte seit einiger Zeit schon aus Ge¬
sundheitsrücksichten die Arbeit ausgegeben . In
verschiedenen Aeußerungen deutete er Freunden
gegenüber seinen baldigen Tod an , den er sich
dann durch einen Schuß in den Kopf gab .

— Der Vorstand der Handwerkskam¬
mer Reutlingen hielt am 16 . dS . Mt» , eine
Borstandssitzung ab , in welcher als 1 . Punkt

der Tagesordnung die geplante Ausdehnung
der Sonntagsruhe imHandcl » gewerbe
zur Verhandlung kam . Die Kammer faßte
nach einer lebhaften Diskussion den Beschluß ,
an die K. Zentralstelle für Gewerbe und Han¬
del das Ersuchen zu richten, sie möge ihren
ganzen Einfluß dabin ausbieten, daß jede Kür¬
zung der sonntäglichen Verkaufszeit vermieden

! werde, da gerade das gewerbliche Leben der
I kleineren und mittleren Städte des Kammer -
j bezirk » zu einem großen Teil beeinflußt sei von
^ der Eigenart der ländlichen Umgebung, deren
i Verkehr mit der Stadt durch die geplante
! Maßregel notwendig schwer geschädigt werden
! müßte. Es sei der landwirtschaftlichen Bevöl¬
kerung nicht ohne weitere» möglich , ihren Wa¬
renbedarf an den Werktagen zu decken, wäh.
rend die Erledigung dieser Geschäft » an den
Sonntagen vor nachmittag» 2 Uhr gleichfalls
als ausgeschlossen zu betrachten sei . Die un-

! ausbleibliche Folge wäre vielmehr lediglich eine
weitere Ausdehnung des Hausierhandels , des

s DetailreisenS und der Versandgeschäft» . Da »
gegen hat die Kammer nicht» einzuwenden ge¬
gen die Beschränkung der Zahl der Sonntage
vor Weihnachten mit lOstüudiger Verkaufszeit
von bisher 4 auf künftig 2 Sonntage. Wie¬
derholt hatte sich die Kammer sodann mit der
Frage drS Eigentu mvorb ehaltS an Ma¬
schinen zu befassen , dessen rechtliche Zulässig¬
keit bekanntlich durch eine ReichsgerichtSentschei-
düng in der letzten Zeit für alle jene Fälle
in Frage gestellt i, . , in denen die Maschinen
einem Gebäude eingefügt werden und diesem

>das Gepräge eines bestimmten Gewerbebetriebs
l gebe . Auf Grund der von den gewerblichen
Vereinigungen eingeholten Gutachten ergab sich
schließlich die Wiederholung des früheren Be¬

schlusses, wonach die Handwerkskammer keine
s Veranlassung habe, eine gesetzliche Aenderung
§
des durch die erwähnte ReichSgerichtsentschei -

§ dung geschaffenen Zustandes zu wünschen , daß
also die Kammer an der Beibehaltung des Ei¬
gentumvorbehaltes kein Interesse hat, auch keine
Schädigung der Maschinenindustrir befürchtet.
— Zu unständigen Mitgliedern der Kreisre¬
gier » ng inWaffersachen werden so¬
dann dem Beirat der K . Zentralstelle in Vor¬
schlag gebracht die Herren : Maschinenfabrikant
Wagner - Pfullingen , Elektrizitätswerkbesitzer
Schneider -Horb , Miihlebesitzer Oettinger-Rot-
tenburg , Sägwerksbesttzer Flad-Pfullingen. Die
Billigung des Vorstands fand sodann ein Vor¬
schlag, an die Amtskörperschaflrn de- Bezirks
heranzutreten mit dem Ersuchen um Verwillig «
ung von Beiträgen zur Förderung de » Lehr-
lings - und Gesellrnwesens, wobei die erbetenen
Zuwendungen natürlich nur für Zwecke de-
berreffenben Bezirks Verwendung finden dürf

Der an der
Gasthof zum

de» Bauunter-

achten » und der Behandlung einiger interner
Angelegenheiten schloß di « Sitzung .

Bo' nndorf . 16 . Jan . Der auf dem hie¬
sigen Bahnhof ausgestellte Stollwerck-Automat
wurde seit einigenWochenmittelstMessing u .Blech¬
stücken bestohlen . Mittwoch vormittag konnte nun
der Räuber auf frischer Tat ertappt werden . Die
Person de » Täter» erregt Aufsehen. E» ist
ein bejahrter hier lebender Privatier , der über
ein beträchtliches Vermögen verfügt . Herr N.
ließ sich Blechplättchen irgend einen Zweck vor¬
schützend, bei einem hiesigen Mechaniker anser -
tigen, nachdem ihm die von Neustadt bezoge¬
nen Messt» g- „ Groschen " zu „ teuer " gekommen
waren . ES besteht Verdacht, daß der Gutedel
auch die Bahnhofautomaren in Lenzkirch und
Neustadt geplündert hat .

Pforzheim , 16 . Jan .
Zähringer Allee hier gelegene
„Zähringer Löwen," Eigentum
nehmerS Louis Goldmann , geht per 1 . Aprl
l . IS . in den Besitz des Bäckermeisters Bächlers
über . Der Kaufpreis beträgt 170 000 Mk .

— Am Dien - tag nacht ist in Krähen bei
Brandenburg a . H . der Förster Jumann von
Wilderern erschossen, nachdem er in dem vor -
ausgegangenen Kampfe zwei Wilddiebe getötet
hatte .

Mannheim , 17 . Jan . Der 1 . Hauptge »
winn der Jubiläumslotterie mit 20 000 Mk.
bar, der auf die Nummer 150 689 fiel, ist noch
immer nicht erhoben . Geschieht dies nicht bis
4 . März , so verfällt er der Jubiläumsaus¬
stellung.

Sonneberg , 18 . Jan . Auf einer ab¬
schüssigen Chaussee in der Nähe von Sonne¬
berg rodelten trotz polizeilichen Verbotes drei
Personen . Hierbei zerschellte der Schlitten.
Dem Lehrer Otto wurde der Brustkorb einge¬
drückt . Er war sofort tot. Die Frau des
Lehrers und eine Lehrerin wurden lebensge¬
fährlich verletzt.

Dortmund , 14. Jan . Eine peinlich«
Ueberraschung wurde einem Arbeiter hier zuteil ,
der so glücklich war, in der Lotterie zu gewinnen .
Der Arbeiter Scholz , der in der Hannoverschen
Lotterie einen Treffer von 45000 Mk. ge¬
wonnen hatte und mit diesem Geld Dortmund
verlassen wollte, vermißte als er seine Jacke
anziehen wollte, die er, um sich zu waschen ,
abgelegt hatte , die in dieser befindliche Summe
von 39 000 Mk. In der Zwischenzeit waren
einige Freunde bei ihm gewesen , und emer von
ihnen mußt - sich allem Anschein nach das Geld
angeeignet haben . ,Die Kriminalpolizei ermittelte
auch den Dieb in dem Arbeiter Jakob Simon.
Es wurde bei ihm jedoch nur noch der Betrag
von 4500 Mk . gefunden. Der Rest scheint
dem Diebe , der vollständig betrunken war, selbst

ten . — Die nächsteV o ll v e r s a m m l u n gwird gestohlln worden zu sein
Die
der

auf Donner- tag , den 20 . Febr . festgesetzt,
i Tagesordnung dieser Versammlung , mit
gleichzeitig eine Feier zur Eröffnung des neu-
erworbenen Kammergebäude» verbunden sein
soll, wird u . a . die Wahl de » Vorsitzenden u .
die Stellungnahme zu dem Gesetzentwurf betr .
Bekämpfung de » unlauteren Wettbewerbs ent¬
halten . Mit der Abgabe eines von
Amtsgericht des Bezirks einvcrlangien

Berlin , 18 . Jan . Bei den vom Grafen
Zeppelin zu lösenden Aufgaben , die die Vorbe¬
dingung für die Uebergabe der beiden Luftschiffe
an das Reich bilden , handelt e » sich nach der
Magdeburgischen Zeitung in erster Linie um
eine ununterbrochene vierundzwanzigstündige
Fahrt . Diese sollte vom Bodensee au» da»

einem I Rheintal hinunter über Basel in der Richtung
Gut - auf Mainz gehen und einen Weg von etwa



700 Kilometer zurücklegen . Dabei hat das

Luftschiff bestimmte Höhen zu erreichen , für
welche militärtechnische Gesichtspunkte in erster
Linie maßgebend sind . Schließlich ist die Leist-

ungSfähi , keit auf festem Boden nachzuweisen .
Ma » darf annehmen , daß der Probeflug nicht
vor Ende Juni d . I . stattfinden wird .

Berlin , 18 . Jan . Die Gastwirte , Bäcker
und Konditoren in Berlin haben zum Teil die

Erhöhung der Preis » wieder rückgängig gemacht ,
weil Gäste fehlen , di » die höheren Preise be¬

zahlen .
Berlin , 17 . Jan . Die Lage des Arbeits¬

markts hat sich im Monat Dezember , wie vor -

auszusehen war , noch weiter verschlechtert . CS
kamen an den öffentlichen Arbeitsnachweisen des

deutschen Reiche« aus je 100 offene Stellen im

Dezember 160,38 Arbeitsuchende gegen 149,7
im November und 122,83 im Dezember 1906 .
Auch auf dem weiblichen Arbeitsmarkt hat das

Angebot von Arbeitskräften zugenommen , immer¬

hin war aber noch ein deutlicher Mangel an
Arbeiterinnen festzustellen : ES kamen auf sie
100 offene Stellen nur 92 weibliche Arbeit¬

suchende . Am Arbeitsmarkt für männliche aber

ging der Andrang non 137,8 flm Dezember
1906 auf 197,4 im Dezember 1907 hinauf ;
er war also fast doppelt so hoch wie die Nach¬
frage . — Auf dem internationalen Arbeits¬
markt waren die Verhältnisse großenteils noch
erheblich ungünstiger , als auf dem deutschen .
Der amerikanisch « Ärbcitsmarkt wird charakteri -

siert durch die fluchtartige Rückkehr zahlreicher
Arbeitskräfte nach Europa . Ungünstig gestaltete
sich auch der Verlauf des Arbeitsmarktes in

England , wo die Besserung gegen 1906 von
Monat zu Monat abnahm .

— Der deutsche Kronprinz ist gestern von
St . Moritz abgereist . Die Kronprinzessin
gedenkt noch etwa acht Tage in St . Moritz zu
bleiben .

— Der » Daily Telegraph meldet aus
New York , daß bei dem Unglück in Boyertown
800 Personen ums Leben kamen . Die hohe
Zahl der V » runglückten sei durch verschiedene
skandalöse Vorgänge während des Brandes

verursacht . Die Feuerwehrmänner waren voll¬

ständig betrunken und daher unfähig , ihre
Pflichten zu erfüllen . Aber nicht genug daran ,
gerietrn sie mit den au » der benachbarten
Stadt PottStown herbcigeeilten Löschmännern
aus bisher nicht aufgeklärten Gründen in
Streit , und zwischen den Feuerwehrleuten der
beiden Städte entwickelte sich ein erbitterter
Kampf . Während die armen Opfer in dem
brennenden Gebäude einen qualvollen Tod er¬
litten , dauerte dieser Kampf zwischen denjenigen
fort , die berufen waren , Menschen zu rrtteu
und das Element zu bekämpfen . Es blieben

überhaupt nur sieben Mann übrig , die sich »om

Kampfe fernhielten und die Löschgeräte bedien¬
ten . Schließlich erschien die Polizei auf dem

Platze und hieb mit Stöcken auf die Feuerwehr¬
leute » in , die buchstäblich mit Gewalt in - bren¬
nende Gebäude getrieben werden mußten . Es
wird mit Bestimmtheit behauptet , daß das

Unglück nie den Umfang angenommen und nie

so viel » Opfer gefordert hätte , wenn die Feuer -

wehr ihre Pflicht erfüllt und dies« beschämen¬
den Szenen vor dem brennenden Gebäude sich
nicht abgespielt hätten .

Melbourne , 17 . Jan . Australien leidet
seit einer Woche unter ein »r intensiven Hitze¬
welle . Die Temperatur übersteigt fast überall
100 Grad Fahrenheit (r . 38 ° C .) und erreichte
119 Grad (48 ° C -) . ES traten viele Todes
fäll » infolge Hitzichlags ein . Ausgedehnte
Waldbrände werden gemeldet .

Lokates .

Wildbad , 19 . Jon . lieber das Tal¬
sperre - und Wasserversorgung « Pro¬
jekt der Stadt Stuttgart geht unS folgende
Aeußerung eines Freundes von Mldbad zu :

„Der kürzlich in den öffentlichen Blättern er-
schienene Bericht über die in Neuenbürg statt¬
gehabte Verhandlung zwischen Vertretern der
Stadtgemeinbe Stuttgart und den Gemeinde -

Vorständen und Wafferwerkbcfitzern au « dem

Enztal drückt mir die Feder in die Hand , um

gegen die geplante Wasserversorgung für Stutt¬

gart aus den EnzqueUen kräftige Einsprache
zu erheben . Au » jenem Bericht können die an
der unverändert bleibenden Menge und Beschaff
fenheit des Enzwaffers Nutzung« - und genuß -

berechtigten Gemeinden , Landwirtschaft - und
Gewerbetreibenden keineswegs Beruhigung
schöpfen, was doch eigentlich der Zweck einer

solchen Zusammenkunft hätte sein sollen , viel¬

mehr wurde ihnen das Bild der drohenden
Gefahr einer bis zur Vernichtung gehenden
Schädigung ihrer Lebensinteressen entrollt , wie
sie für Witdbad seit den Zeiten de « „ alten

Rauschebart " niemals erschienen ist . Was die

erste Frage der aus den Enzquellen entsprin¬
genden Wassermenge betriffr , so vermißt man
nähere Angabe über Zeitpunkt und Häufigkeit
der vorgeuommenen Messungen , die doch auch
wie anderwärts je nach der Jahreszeit und der

Menge atmosphärischer Niederschläge beträchtli¬
chen Schwankungen unterliegen und z . B . im No¬
vember ganz anders ausgefallen wären als im

Frühjahr , wo die Ermittlungen stattfanden .
Wenn zwei Parteien in die Nutzung von Quel¬
len sich teilen sollen , wovon die ein » nach
Ausnutzung de » GefällS oder für Wiesrnbe -

Wässerung das Wasser dem Flußlauf zurückgibt ,
die andere es nach entfernter Gegend wrgleitet , so
müßte doch zunächst durch jahrelang in regnerischer
und trockener Zeit fortgesetzte gemeinsame Mes¬
sungen die Ergiebigkeit der Quellen genau fest¬
gestellt werden . Angenommen die von der einen
Seite angestellten Erhebungen seien zutreffend ,
so bleibt immer noch die Frage , welcher Zu¬
stand eintreten würde , wenn di » auf 400 Sek .-

Liter geschätzte Wassermenge nach viele Monate

langer Trockenheit , wie sie gegenwärtig besteht ,
auf die Hälfte gesunken wäre . Dann bliebe

für Stuttgart da - nach der Berechnung 200
Sekt , mit Steigerung bi» 500 Sekl . bedarf ,
kein Wasser übrig , denn bei einer solchen Ab¬

nahme der Quellen wären die Werkbesitzer schon
übel genug daran und könnten ein » weitere

Entziehung durchaus nicht ertragen . Das In¬
teresse der Stuttgarter Wasserversorgung er¬
fordert , den Stausee möglichst gefüllt zu er -

halten , um gegen trockene Perioden nach Mög¬
lichkeit gesichert zu sein . Je mehr Wasser jedoch
für den Stausee zurückbehalten würde um so
weniger würde in das Euztal abfließen . Da¬

zu kommt , daß . gerade in der heißen Jahres¬
zeit , wenn für Wiesenbewäffcrnng ein erhöhter
Verbrauch stattfinbet und vom Mai bis Sep¬
tember wenn zur Erhöhung des Reizes der

Enzpromenade und zur Fortschaffung der am

stärksten anfallenden Abwasser das Enzbett am

vollsten sein sollte , auch der Wasserbedarf in
der Großstadt am bedeutendsten ist. Demnach
könnte der Stausee niemals als Ausgleich für
da » Enztal betrachtet werden , sondern er würde
nur einen Rückhalt für die Stuttgarter Ver¬

sorgung bilden . Eben weil man darauf be¬

dacht sein müßte , stets ein gefülltes Becken als
Sammelvorrat für Abnahme des Zuflusses oder

Steigerung d» s Verbrauchs zu besitzen, würde

dasselbe bei drohender Hochwassergefahr schwer-

lich so aufnahmsfähig sein , daß man den Ab¬

fluß nach dem Enztal abstellen könnte . WaS
für eine unnützliche Einrichtung würde aber
der Stausee für das Enztal sein , wenn er
bei normaler Quellenspeisung nur dazu dienen
würde , dem Enztal die Wasserlieferung zu be¬
schränken , bei anhaltender Trockenheit aber ebenso
wie beiHochwaffer versagen würde ! Wenn gar das

Unglück wollte , daß verschuldet oder durch
andere Umstände veranlaßt der See ouSbrechen
würde und eine solche Katastrophe in der Nacht
käme , dann entstände ein unermeßliches Ver¬

hängnis , Vernichtung von Menschenleben , und

Zerstörung von Hab und Gut bis weit in 'S
badische Land hinein . Der Gedanke ist zu un¬
geheuerlich , um ihn auszudenken , allein in an¬
dern Ländern sind solche Ereigniss » erlebt wor -
den . Soll Wildbav beständig einer solchen
Gefahr auSgejetzt werden , ein Kurort , der zeit -
weise viele Hunderte von Fremden beherbergt
und wer käme für Len Verlust , soweit er über -

baupl ersetzbar wäre , auf . Sollte die Stadt -

gemeinde Stuttgart dem Enztal den Wasserzu¬
fluß in dem bisher genossenen Umfang gewähr -
ieisten wollen , was zum mindesten zu verlangen

wäre , dann würde ihr zu gewissen Zeiten kein
oder so wenig Wasser übrig bleiben , daß der
große Aufwand für die Anlage nicht zu recht -

fertigrn wäre ; wenn aber in solchen nicht selte¬
nen Zeiten der Wafferknappheit dauernd ein
Teil für Stuttgart entzogen werden sollte , dann
würde der Enzfluß zu einem Bächlein oder
Rinnsal herabsinken , woraus für das ganze
Enztal vornemlich aber für Wildbad ein uner¬

setzlicher , ziffermäßig gar nicht zu bemessender
Schaden erwachsen würde . Die Beurteilung der
Nachteile , die aus der Aufspeicherung des Quell¬

wassers in offenem Weiher für die Wiesen -

dewässeruug , Forellenzucht u . a . entstehen
würden , will ich Sachverständig » » überlassen .
Nach allem halte ich e« für geboten , daß je
mehr das Vorhaben feste Gestalt annimmt ,
man in Wildbad um so entschiedener in Wort
und Schrift in breitester Oeffentlichkeit dagegen
ouftritt und daß insbesondere der Kurverein
der Gegenbewegung sich anschließt . "

Sitzung der bürgerliche « Kollegien
vom 7 . Januar 1908 .

Stadtschultheiß Bätzner nimmt in öffent¬
licher Sitzung der bürgerlichen Kollegien die

feierliche Beeidigung der nrugewählten Ge¬

meinderatsmitglieder Chr . Schmid , Zimmer¬
meister , Hermann Groß mann , Flaschner¬
meister , Christoph Treiber , Gastwirt und
Karl Wilh . Bott , Kaufmann vor . Im An -

schluffe hieran berichtet der Stadtvorstand über
die im '

verflossenen Jahre erledigten Arbeiten
der Stadt . E » sind hievon insbesondere zu
erwähnen : Die Fertigstellung der Anlagen
beim Elektrizitätswerk und Verschönerung der

Anlagen in der König -Marlstraße . Die Inan¬
griffnahme der Bergbahn , welche umfangreiche
Verhandlungen , Vertragsabschlüsse u . s . w . auch
seitens der Stadt erforderte . Den städtischen
Unterbeamten , Holzhauern und Taglöhnern
wurden mit Rücksicht auf die Lebensmittel -

teuerung durchweg GehaltS - und Lohnauf¬
besserungen gewährt und ihre sämtlichen Ver¬

sicherungsbeiträge auf die Stadtkasse über¬
nommen . Die Wasserleitung in Sprollenhaus
wurde verbessert und erweitert , wodurch den

dortigen Einwohnern die Wohltat der Hausan¬
schlüsse verschafft wurde . Für Nonnenmiß ist
die gleiche Verbesserung beschlossen worden und
wird in nächster Zeit zur Ausführung gelangen .
Da - Projekt der Park - und Bätznerstraße wurde

auSgearbeitet und zur Ausführung genehmigt .

Liegenschasrsankäuse hiefür wurden im Gesamt¬
beträge von 56 700 Mk . vorgenommen , auch
eine Reihe von Verträgen mit den Anliegern
der ueuen Straßen zum Abschluß gebracht .
Die Erbauung eines RealschulgebäudeS wurde

eingeleitet und ein geeignetes Grundstück hiezu
erworben . Dar Stadtbauamt wurde neu ge -

ordnet und neu besetzt. Als Arbeiten des

neuen Jahrs werden bezeichnet : Ausführung
der Korrektion der Rennbachstraße und der

Projekte der Bätzner - und Parkstraß », Erbauung
de» Rcalschulgcbäude », Verbesserung der Kanali¬

sation etc . der Prinz Peter v . Oldenburgstraße ,
Beseitigung der häßlichen Aborte gegen die

König -Karlstraße . Erbauung von Arbeiter¬

wohnhäusern .
In längerem Vortrage macht hierauf der

Stadtvorstand die Mitglieder der bürgerlichen
Kollegien mit den Bestimmungen der neuen
Gemeinde -Ordnung , soweit sie sich auf die Ge¬

schäftsführung und den Wirkungskreis des Ge -
mcinderats und BürgerauSschusscs beziehen ,
bekannt .

BürgerauSschußobmanuWagnermeistec Pfeif -

fer bittet um Enthebung von seinem Amte
als Obmann und Mitglied de» Bürgeraus¬
schusses wegen zurückgetrgten 60ten Lebens¬

jahres gemäß Art . 17 Z . 2 des Gemeindeang .

Gesetzes . Der Vorsitzende dankt dem AuS -

scheidenden für seine langjährige treue und ge¬
wissenhaft » Pflichterfüllung als BürgerauS -

schußobmann , woraus der Gemeinderat beschließt ,
das Gesuch des Pfeiffer zu genehmigen .

Bei der hierauf erfolgenden Wahl eines
BürgerauSschußobmannes wurde also solcher mit
7 von abgegebenen 9 Stimmen grwählt : Karl
Güthler , Gasverwalter hier und als dessen
Stellvertreter : Hermann R i ex in ger , Messer -



schmied und Friedrich Schulmeister , Schnei-
dermstr.

Der WaldnutzungSplan pro 1908 wird ge¬
nehmigt , nachdem die Erbreiterung des LoS-
hiebS pro 1908 mit 1200 Fm. in Abteilung
7 alt» Steig » vorgesehen ist und für 1909 die
Erbreiterung des Loshiebs in Abt . 5 Kappel¬
berg in Aussicht gestellt ist.

Sitzung der bürgerlichen Kollegien
vom 17 . Januar 1908.

Stadtbaumeister Weyhenmeyer bittet
auf 1 . Februar 1908 um seine Versetzung in
den Ruhestand , da er infolge Krankheit sein
Amt alS Stadtbaumeister nicht mehr versehen
könne . Es wird beschlossen, da- Gesuch des
Weyhenmeyer zu genehmigen.

Der Ortsstatut über die Gewinnung von
Sand , Kies , Eis u. s. w . au» der Enz erhält
« ine neue Fassung , wobei die früher festgesetz¬
ten Gebühren von 1 Mk . für 1 obw Sand ,
KieS u. s. w . keine Aenderung erfahren.

Zur Bestreitung etat -mäßiger Ausgaben ,
für welche die Deckungrmittel wohl in dem
Etat der Stadlpflege vorgesehen sind , die aber
erst im weiteren Verlauf des Rechnungsjahres
eingehen , wird di» Stadtpflege ermächtigt, bei
der hiesigen Vereinsbank jeweils nach Bedarf
»in zu 5°/o verzinsliche» vorübergehendes Dar¬
lehen in laufender Rechnung bis zum Höchstbe¬
trag v»n 30000 Mk. aufzunehmen . Die er¬
hobenen und rückbezahlten Beträge sind aber
stets dem Gemeinderat zur Dekretur vorzulegcn.

Gemäß Art. 62 Z . 3 der Gde.Ordn. wird
als ständiger Stellvertreter des OrtSvorsteherS ,
Verwaltungs-Aktuar A . Schmid hier bi» auf
Weiteres ausgestellt und demselben durch ein¬
stimmigen Beschluß beider Kollegien für die Ge-
schäfte der Stellvertetung eine , jährliche Beloh¬
nung von 100 Mk . mit Wirkung vom 1 . Jan .
1908 an aus der Stadtkasse ausgesetzt .

DieFirma Automobil- Verkehr Gernsbach ,
G . m . b , H . in Gernsbach beabsichtigt vom
Beginn der heurigen Badesatson an eine täglich
zweimalige Verbindung zwischen Wildbad und
Baden -Baden via Dobel, Herrenalb, Gernsbach
herzustellen und bittet um Einräumung eines
AufstellungSplatze» für ihre Automobile, womög¬
lich in der Mitte der Stadt . In Ermangelung
eine» geeignetenPlatze« kann dem Gesuch nicht »nt-
sprachen werden.

Die Korrektion der Rennbachstraße und des
Rennbachufers ist für dieses Frühjahr in Aus¬
sicht genommen und wird das Projekt hiezu
vom Stadtbauamt zur Zeit ausgearbcitet. Mit
Rücksicht auf die zunehmende Zahl der beschäf¬
tigungslosen Arbeiter wünscht der Stadtvorstand
die baldige Inangriffnahme der Arbeiten . Um
den äußeren Bewohnern des RennbachtaleS
während der etwa 2 Monate dauernden Bau¬
zeit den Zugang und die Zufahrt zur Stadt
zu ermöglichen soll der sog . Jmmenweg iHshen -
lohestraße) auf 3 m erbreitert werden und
wird der Stadtbaumeister mit Anfertigung
eines Kostenvoranschlags hierüber beauftragt .

Unterhaltendes .

Späte Rache.
Autorisiert. Nachdruck verboten.

Von Conan Doyle
(Fortsetzung .)

» Ich wollte nur melden, Herr, * jagte er,eine stramme Haltung annehmend, „ daß ichdie Droschke gebracht habe ; sie hält unten . "
„ Bravo," rief Holmes brifällig . Er holteein Paar stählerne Handschellenaus der Kom

modenschublade . „ Sehen Sie »ur, wie di«
Feder zuschnappt, in einem Augenblick sitzen
sie fest. Warum führt man eigentlich dieseSorte nicht bei der Polizei ein ? "

„ Das alte Muster erfüllt seine Zwecke gut
genug/ versetzte Lestrade ; „ die Hauptsachebleibt iumer, den Mann zu haben, dem man
sie aulegen soll .

„ Freilich , freilich," bestätigte Holmes lä¬
chelnd . „Höre , Wiggins , bitte doch einmal
den Droschkenkutscher heranfzukommen, er sollmir bei dem G pack bekilfüch sein . "Es überraschte mich, saß mein Gefährteim Begriff schien, eine Reise anzutreten , denn

er hatte davon nichts gegen mich erwähnt. Im
Zimmer stand ein kleiner Handkoffer, den er
jetzt hervorzog und zuzuschließen begann . Er
war noch damit beschäftigt und kniete am Bo¬
den , als der Droschkenkutscher eintrat . „ Kön -
neu Sie mir vielleicht hier den Riemen fester
schnallen , Kutscher, " sagte er , ohne den Kopf
umzuwendcn .

Der Mensch trat verdrossen hinzu und
streckte die Hände nach dem Riemen aus . Man
vernahm einen scharfen , metallenen Klang und
im nächsten Augenblick sprang Sherlock Holmes
rasch in die Höhe.

„ Meine Herren, " rief er mit blitzenden
Augen, „ hier stelle ich Ihnen Jefferson Hope
vor , den Mörder von Enoch Drebber und
Joseph Stangerson.

"
Alles war mit solcher Schnelligkeit vor sich

gegangen, daß uns kaum Zeit zur Besinnung
blieb, doch erinnere ich mich deutlich an den
triumphierenden Ausdruck in Holmes Blick
und Ton und au der Kutschers verdutzte, in¬
grimmige Miene , mit der er die Handschellen
betrachtete, welche ihn wie durch Zauberkunst
gefesselt hielten.

Wir standen starr wie Bildsäulen , aber
nur einen Augenblick , denn plötzlich stieß der
Gefangene einen Schrei wilder Wut aus,
riß sich mit gewaltiger Kraft von Holme» los
und rannte nach dem Fenster ; Glas und Holz-
werk brachen in tausend Splitter bei seinem
Mächtigen Anprall. Noch ehe er sich jedoch
hinausstürzen konnte , sprangen Lestrade, Greg -
son und Holmes auf rhu, wie Jagdhunde auf
ihr« Beute ; er ward ms Zimmer zurückgezogen
und nun entspann sich ein furchtbarer Kampf.
Wieder und immer wieder gelang e » ihm, uns
alle vier abzuschütteln ; mit der Riesenstärke
eine « Wahnsinnigen wehrte er sich gegen seine
Angreifer . Die zertrümmerten Fensterscheiben
hatten ihm Gesicht und Hände schrecklich ver¬
letzt, aber der Blutverlust schwächte seine Wi -
dcrstandskraft nicht . Erst als es Lestrade ge¬
lang , ihm von hinten die Hand in den Hals-
kcagen zu stecken und ihn fast zu erwür»en ,
sah er ein , daß jeder weiter « Versuch , uns zu
entrinnen , vergeblich sein würde . Der Sicher -
heit halber banden wir ihn noch an den Füßen
und konnten nun erst wieder zu Atem kom¬
men.

„ Seine Droschke steht noch unten , wir
wollen sie gleich benützen , um ihn auf die
Polizei zu bringen, " sagte Sherlock Holmes.
„ Und nun , meine Herren," fuhr er fort, „ bin
ich bereit , alle Ihre Fragen zu beantworten .
Mein kleines Geheimnis ist enthüllt , und Sic
brauchen nicht zu fürchten, daß ich Ihnen die
gewünschte Auskunft verweigere . "

Zweiter Teil .
ZM Lanöe dev KeiLigen .

Erstes Kapitel .
Auf der großen Alkali - Ebene .
Im Innern des Festlandes von Nordamerika

liegt ein » dürre , unwirtliche Wüstengegend, die
sich Jahrhunderte lang als ein unübersteigliches
Hemmnis für jeden Fortschritt derZivilrsation
erwiesen hat. Diese große Einöde , welche der
Aellowstonefluß im Norden , der Colorado im
Süden begrenzt, dehnt sich von der Sierra
Nevada bis Nebraska in schauerlichem Todes¬
schweigen aus . Ts herrscht zwar auch hier
keine Einförmigkeit in der Natur — hohe
Schneeberge wechseln mit düstern Talgründen,
reißende Ströme stürzen durch zerklüftete Berg-
schluchten, die endlosen Ebenen, die der Win¬
ter in ungeheure Schneefelder verwandelt , sind
im Sommer unter einer grauen Decke von
salzigem Alkalistaub begraben — doch eine
schrecklichere, trostlosere Gegend findet sich nir¬
gends .

Dies Land de » Grauens ist menschenleer .
Einzelne Scharen von Pawaees oder Schwarz -
fuß -Jndianern durchstreifen es wohl, um andere
Jagdgründe aufzufuchen , aber selbst die tapfer¬
sten Rothäute frohlocken , wenn die gefürchteten
Salzebeneu hinter ihnen liegen und sie wie¬
der über ihre geliebte Steppe schweife» . Hier
lauert nur der Cayote im Unterholz, der Bus¬
sart fliegt schwerfällig durch die Luft und der
täppische graue Bär sucht in den dunkeln

Schluchten der Felsengebirge seine kärgliche
Nahrung. Dies sind die einzigen Bewohner
der schauerlichen Wüste.

Eine trübseligere Aussicht findet man auf
Erden nicht , als den Blick von den nördlichen
Höhen der Sierra Bianca. Soweit das Auge
reicht , nichts als die endlose, flache Ebene
hier und da ein verkrüppeltes Ehapparal- Ge-
büsch und Haufen von Alkalistaub , der die
ganze Gegend bedeckt. Am fernsten Horizont
zieht sich eine Gebirgskette hin , deren zerklüf¬
tete Gipfel mit Schnee bedeckt sind . Meist
ist kein lebende» Wesen zu erblicken , kein Laut
unterbricht die fürchterliche Stille , starres, to¬
tes Schweigen herrscht rings umher .

Mitten in der Wüste aber gewahrt man ,
in der weiten Ferne sich verlierend , eine Kara.
wanenstraße . Manches Fuhrwerk hat dort
tiefe Räderspuren im Boden zurückgelaffen , viele
Glücksjäger haben mit wanderndem Fuß das
Erdreich festgetreten. Hier und da glänzt et¬
was Weißes in der Sonnt und hebt sich grell
von der grauen Alkalischicht ab . Wir betrach¬
ten es näher und erkennen, daß cS Gebeine
sind — die derberen sind Knochen von Zug¬
stieren, die feineren von Menschen . Fünfzehn¬
hundert Meilen lang läßt sich diese Toten -
strahe an den irdischen Uebrrresten derjenigen
verfolgen, di » hier am Wege niedergesunken
sind .

Dies war der Ausblick , der sich am vier¬
ten Mai des Jahres 1847 einem einsamen
Wanderer darbot , welcher von einer kleinen
Anhöhe inS Tal hinabsah . Ob der Mann
ein Vierziger oder Sechziger war , ließ sich
schwer entscheiden . Sein eingefallene» , abge¬
zehrtes Gesicht , die vorstehenden Backenknochen ,
die braune runzlige Haut- und Barthaar , ga¬
ben ihm da» Ansehen eine » hinfälligen Grei¬
ses . (Fortsetzung folgt.)

(Eine lustige Automobilgeschichte
de » König » von Württemberg .) Be«
kanntlich hat vor kurzem König Wilhelm II .
von Württemberg als Jagdgast beim Groß¬
herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg-Strelitz
geweilt. Da beide Fürsten Anhänger der Au¬
tomobilsports sind , begaben sie sich im Kraft¬
wagen nach dem in der Nähe der Residenz
Neustrelitz gelegenen Wildpark. Der jung »
Erbgroßherzog Adolf Friedrich war ebenfalls
mit von der Partie . Auf der Chaussee begeg -
net dem fürstlichen Automobil ein Gefährt;
ein Schimmel und ein Brauner traben sehr
gemächlich davor und aus dem Bocke sitzt in
Seelenruhe ein Bäuerlein mit seiner biederen
Ehehälfte . Als die Huppe des grobherzoglichen
Automobils ertönt, beginnt der Schimmel un¬
ruhig zu werden. Man stoppt sofort auf der
andern Seite und fährt im langsamsten Tempo
vorüber . Nichtsdestoweniger fängt das Meck-
lenburger Vollblut an zu steigen und nach
ein paar Kapriolen liegt der Schimmel auf
der Straße . Die Fürsten eilen sofort zur
Hilfe . Der Großherzog faßte den Gaul
beim Kopf und versucht ihn auf-
zurichten, vom Erbgroßhrrzog auf dar leb -
Hasteste unterstützt, während ter König von
Württemberg mrt ein paar kundigen Griffen
die Stränge abwirft, um so dem Pferde da»
Aufstehen zu ermöglichen . Das Bäuerlein nebst
seiner Frau thront indrssen anscheinend unge¬
rührt und seelenruhig auf seinem Bocke. Den
vereinten bundesfürstlichen Bemühungen gelingtes endlich , den Gaul auf die Beine zu bringen ,und schließlich steht der Schimmel wieder auf
allen Vieren . Leut >elig Wendel sich der Groß¬
herzog an seinen Untertan : „ Diesmal ist sie
Sache ja noch gut abgegangen, und nun können
Sie erzählen : „ Der Großherzog und der Erb-
großhcrzog haben mein Pferd aufgerichtet und
der König von Württemberg hal sogar dabei
geholfen. " — In echt mecklenburgischer Ruhe
erwidert darauf der Bauer : „ Mien leew Herr,dat Haren See ruhig blieben laten künnt (können .)
Wenn sänn oll Din» (das Automobil) ankümmt,denn söllt der Schimmle ümmer üm ; hei steiht
awer nutzsten (nachher) ook ganz von sülwen
werrer up (auf) ! " — Sprach« und fuhr seine
Straße weiter.
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Die Militärpstichtigen
von den Jahrgänzen 188 «^ 188F ^

U . 18M ' werden aufgefordert , sich

am Menstag » öetr 2 ^ . Januar 1908
von abends 6 bis 7 Uhr

hier anzumelden. (Rathaus , Meldeamt .)
Die Angehörigen der Jahrgänge 188Ĥ und 188) ' haben ihre

Losungsscheine und diejenigen des Jahrgangs 18M, soweit sie aus¬
wärts geboren sind , ihre Geburtsscheine mitzubringen .

Wildbad, den 18 . Januar 1S08.
Stadtschultheitzenamt :

Bahner .

W i l d b a d.
La . IS « Ztr

Hk« «. Kk!B
— in- den Wiesen am Charlotten,
weg lagernd — sind zu verlausen

Schriftliche Offerte — den Preis
für den Zentner enthaltend —
nimmt bis

Freitag , den 24 . dS. Mts .
Nachm. 3 Uhr

entgegen.
Xönigl . vLüinZpekliori .

Minder !
Wir zahlen 1««« Mark

sofort in bar und IS "/» Rein¬
gewinn für eine neue gewinn¬
bringende Erfindung oder Idee.

Offerten erbeten an

kLtMLkMtzM
«Lasset ,

kleine Rosenstraße 2.

Keschäfts - Mücher
in den dauerhaftesten Einbänden empfiehlt

Ehr . MLdbrett.
Papierhandlung

^ Für

Kolißriniiudeu u . KmmümklNltell
^ empfehle mein großes Lager ^

G schwarzer , Weiher u . farbiger D
^ Kleirlenslosse

^

^ reinwollene Cheviot u . Mohair von Mk. 1 . — ^^ an per Meter.
M Ausgesprochene FrühjahrS -Nenheite « treffen An¬

fang Februar ein .

kM « MM.

Ligarrell ,
empfiehlt

WclucH -
Aarr - u .
Schnupf -

Osn .
'srsibsr , Äöttig-Karlftr.

Vadsde

Griechische Weine
von

-« KU « k . v . VN tu VSrrdlU -
K -SW -«

ferner :

iVlene
'Mbsr ^ usbruck

n . sonstiM XrarilLertrveirte

offen und in Flaschen , empfiehlt
S . 1 - iLÄsv .dsrAsr ,

LA/ . LoMs/sr 'E/ , Oldenburgstratze.

krsor kram , swnZsrr
8pvLlaHtät :

6 lll ( öilliN jecler Preislage
211S . M . 35 — 45 — 62 — 75 —

Dettl »»rvl »ei »t unä Drill
DvItFeLvri » unä ^ Irrrri»
Dett ^eiLxl« , Di » ,i,r»8t
H ««l»tLvlrer , !8erv »e1tvi »
ll.«iii «i» unä Llall »lvl » v»
DsuLEelivr ,

V »«vl»ei »tüvl »8r

^uksriiGiiuA sovfiLuuälx unä lrosteokret
» tn «d «

8 «I»ürLei », SilviaerrvrLxl «
D»UL«» HV»8«lL«
81ivlL «r«»«i»,

Ilrrlk,tlrrn8ll «
VrllLvtsxvir jsäer Lit
DvtläbervLrke

Wull unä 81 «pM «vlrsi »
D « L8i »1epV »vI»« , ^ «ll «
« «ttvvrlaK »»
H8 «I»aevlL8i », ^VollsL . vs .»elrb -
« » rai » «» , l?vrt !sr «i»
LvL »l « » nX8toEt « »Ns

Lreitsn

^ röLLtsL I -L^ er 1u Llslä .srs 'koLs » . k3.rdi § uuä scd .
'lVLrL ,

Air. Milmuzzrlitie. Lrpvik, Valisl -Unlerröckr und Zcvürren.
Vl/srsnlsgsr uns k^irms UI- Svkneiilvi ' sinci sn miok Ubsrgsgsngsn .

VrLVV . 2 tu 11§ 3 rt
AL»riei »»1r . 28 .

W Knteo
^ .pxstzLt :

dckowmtzll 8ik beim KebrMek von

P MkMWL ^ LrMtzUtzll.

Aerztlich erprobtu . empfohlen !
Unentbehrlich bei Verdau -

uugsstöruugeu , Appetitlofig -
leit , Magenweh usw. Erfri¬
schendes und belebendes Mittel .
Paket 25 Pfg . bei : Hl - , L .
Metzger , Kgl. Hofapotheke in
Wildbad u . Hau » Grundner
vorm . Ant . Heine« in Wildbad .

li
Bringe mein Lager in

Aollganr
in empfehlende Erinnerung

D . Treiber
Inh Robert Treiber

Redaktion , Druck und Verlag von A. Wildbrett in Wüdbad .Telefon Nr. LS .
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